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Die Hofffnung 
haben wir als ei-
nen sicheren und 
festen Anker an 
unsrer Seele.
Hebr 6, 19

MONATSSPRUCH
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Als Jesus mit seinen Freunden 
auf den Ölberg ging, gab er ihnen eine beson-
dere Verheissung mit auf den Weg: «Ihr werdet 
aber Kraft empfangen, wenn der heilige Geist 
über euch kommt, und ihr werdet meine Zeu-
gen sein, in Jerusalem, in ganz Judäa, in Sama-
ria und bis an die Enden der Erde.» (Apostelge-
schichte 1,8) 

Dann sahen sie, wie Jesus von 
einer Wolke aufgenommen wurde und vor 
ihren Augen verschwand. Dann folgte das 
Warten, bis die Verheissung in Erfüllung gehen 
würde. Und dann war da noch diese Aufforde-
rung in den Ohren, Zeugen von dem allen zu 
sein. Ein paar Tage vergingen, und das Pfingst-
fest der Juden stand bevor. Bei diesem Fest war 
alles rund um Jerusalem auf den Beinen. Auf 
einmal geschah es: Die Ausgiessung des Heili-
gen Geistes. 

Zwei besondere Momente mit 
je einem offenen Himmel: Beim ersten Mal, bei 
dem Jesus Christus zu seinem Vater in den 
Himmel zurückkehrt. Dann kurze Zeit später 
öffnet sich der Himmel und der Heilige Geist 
wird ausgegossen. Spezielle und einzigartige 
Augenblicke, die das Leben der Anwesenden 
nachhaltig veränderten. 

Unser Leben ist von verschie-
denen Lebensmomenten geprägt. In den einen 
können wir uns von Herzen freuen und in an-
deren Situationen wünschen wir uns, dass sich 
der Himmel öffnet und die gewünschte Verän-
derung möglichst bald eintritt. Ich wünsche 
Ihnen von Herzen, besondere Momente des 
offenen Himmels, die das scheinbar Unmögli-
che möglich machen! Dass Hoffnung in aus-
weglose Situationen kommen kann. Oder dass 
Versöhnung mit dem Umfeld oder mit sich 
selbst gelingt.			             ROMAN BAMERT

EDITORIAL

An Auffahrt und Pfingsten steht der Himmel noch auf eine ganz andere Art offen, als an einem schönen Sommertag.

Die Bedeutung der Feiertage Christi Himmelfahrt und Pfingsten sind 
mehr als die in unseren Breitengraden bekannten «Brückenwochenen-
den», welche uns eine willkommene Auszeit aus unserem oftmals hekti-
schen Alltag ermöglichen. Mit Himmelfahrt und Pfingsten ist eine neue 
Zeitepoche angebrochen. Der auferstandene Christus kehrt zu seinem 
Vater in den Himmel zurück. Dieser sendet den Menschen an Pfingsten 
den versprochenen Beistand und Tröster, den Heiligen Geist.
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Auffahrt und Pfingsten 
– der offene Himmel

2026 JAHR DER FREIWILLIGEN

BLUMENSCHMUCK. Vreni König be-
gann 2001 ihre «Freiwilligen-Karri-
ere», als Stellvertreterin der Sigris-
tin und rutschte schnell in die Blu-
mendekoration hinein. Was wäre 
eine Kirche ohne Blumenschmuck? 
Für Vreni König unvorstellbar, es ist 
eine Herzensangelegenheit. Aufge-
wachsen auf einem Bauernhof in 
Schongau erstaunt es nicht, wenn sie 
die Natur liebt und schätzt, zeitwei-
se auch spirituell wahrnimmt. In ih-
rer Familie findet man den 
«Blüemeli»-Virus schon bei der 
Grossmutter. Für Vreni König ist ein 
Leben ohne Garten nicht vollkom-
men. Wer einen Blick in diesen Gar-
ten wirft, wird sich bewusst, dass 
viele Stunden Arbeit investiert wer-
den, doch wie bei allem, bei dem viel 
Liebe und Umsicht mitschwingt, 
überwiegt nach ihrer Aussage die 
Freude am Tun und Geniessen. Die 
meisten Blumen für Dekorationen 
stammen aus ihrem Garten. Nur zu 
speziellen Anlässen greift sie auf 
Blumen aus dem Handel zurück.
 
STROHSTERNE. Vreni Königs liebste 
Jahreszeit ist der Herbst, mit war-
men Farben und der Ernte als Beloh-
nung. Lustigerweise nennt sie aber 
das Maiglöckchen als ihre Lieblings-
pflanze. Für die Raupen des Schwal-
benschwanz-Schmetterlings in der 
Aufzuchtkiste reserviert sie Fen-
chel- und Rüeblikraut und beobach-
tet gespannt, wie Verpuppung und 
Schlüpfen vonstattengehen. Als kre-
ativer Mensch begeisterte sie sich 
früh für das Strohflechten. Die am 
Kirchen-Weihnachtsbaum und im 
Kirchenraum hängenden Strohster-
ne entstanden durch ihre Hände – 
wahre Wunderwerke. Das Stroh-
flechten macht nach und nach dem 
Stricken Platz. Bei so viel Aktivität 
wundert es wenig, dass sie seit ihrer 
Pensionierung gerne täglich einen 
Spaziergang unternimmt.

 
Wir wünschen ihr weiterhin Hinga-
be und Zufriedenheit in ihrem Tun. 

MARGRET BOSSERT

Die diversen Einsätze von Freiwilli-
gen möchte auch die Reformierte 
Kirche Muri Sins in diesem Jahr mit 
einer Reihe von Freiwilligen-Port-
räts hervorheben.
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